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Auischlands Dündnispflichken.
"der ,"uf der Erfüllung seiner Forderungen gegen-

ho en 3U  bestehen , so verdankt es dies einzig und
jjiiter 4(im. Unftanbe , daß ihm das Deutsche Reich kraftri r ^OnisDernfliffitiinnpn mit linhphinnfpr Trpnp zur

. Der „brillante Sekundant ", als den Kaiser
"s"ing>- e,nf* nach der Algeciras -Konferenz in einem Tele-
Jjftet5' den damaligen österreichisch-ungarischen Mi-
?°i>l>u^ Auswärtigen Grafen Goluchowski die verbündete

?" ? ĉhie bezeichnet hat , sieht jetzt den deutschen
%ti -j n schimmernder Wehr sich zur Seite , bereit , ihm

Welt von Feinden Gefolgschaft zu leisten.
KtofÄ'riT 03* ' st jetzt der Augenblick ganz nahe , wo das
Merh-tô kreichjsche Bündnis vom 7. Oktober 1879, das
Afirg» durch den Beitritt Italiens zum Dreibund-
»«de^ erweitert wurde , zum ersten Male seine Feuer-
»> bestehen haben wird
Aktrij,°bNtlick lebt lick der—>ch setzt sich der Dreibund -Vertrag ans drei
Ir ^ ittii« zusammen , von denen der erste das Bündnis-
toileq«„b Zwischen Deutschland und der Donaumonarchie
u Sou*, .' m ersten Artikel lautet:
Stutzen r Verhoffen und gegen den aufrichtigen Wunsch
„AlsodgKontrahenten  eines der beiden Reiche von seiten

, ? " Segriffcn werden , so sind die hohen Kontrahenten ver-
fHrn Utih m *1 der gesamten Kriegsmacht ihrer Reiche bei-

demgemäß den Frieden nur gemeinsam und überein-
z, ?(us v ? lie&en-
Äiffj ^ efetn Vertrage geht hervor , daß im Falle eines
jjton kẑ fchlands auf Oesterreich — und nur in dieser
Mbjx„ " me sich Intervention Rußlands zugunsten

o«k fielen — Deutschland verpflichtet wäre , „mit
5BunK mten  Kriegsmacht an die Seite des österreichi-

L. »genossen zu treten.
hi nt des Bündnisvertrages zwischen dem
b« h 'v'^ e uni3  Oesterreich-Ungarn zählt ohne Zweifel
‘„"jlers bb̂ üendsten politischen Taten unseres großen

u«m J ®*'* seinem in die Zukunft vordringenden Blick
ii» "ieich, Idwarck schon mehr u?s ein Jahrzehnt vor der

den Grund gelegt für die enge völkerrecht-
ß o0n lll Pfung der beiden mitteleuropäischen Reiche.
A , önh^l nen  verdienstvollen Mitarbeitern , Graf An-

cm " dowitz, weilt keiner mehr unter uns , aber
t Qne Merk lebt fort und ist vom Tage seiner Vollen-

h:  da Fundament der europäischen Politik ge-
ril

'""ne
(fth Sin mer  keine Entspannung vor polilischen Lage!
die"bvollx Egei,teil ! Heber London kommt eine bedeu-
*ih»töeHn s> "h^ cht von russischen Kriegsvorkehrungen,
dem ""ieklich den Tatsachen entspricht, naturgemäß
sti» i : flnŝ erdüsterung des politischen Horizontes be-
"kd» ">ch"̂ ? üden und Südwesten Rußlands wurde be-

"st. eine teilweise Mobilmachung ange¬

let Rrf, russische Teilmobilisiernng
L .. öo-n ©• '° wird gemeldet , auf die militärischen Be-
Ek stä«s!°"u, Odessa, Moskau und Kasan . In jedem

n, so wird gemeldet , vier Armeekorps in
V °tori»« ' ^ urch die Mobilisation würden die 16
!it ? sej >. " us die Stärke von 32 Armeekorps gebracht.

°>e ^ Ziutralbezirk , von dem aus die Reserven
l‘9i'Ci,:}e zusammengezogen werden,

kjluu , Kaiser Franz Joseph in Wien.
fiC 11 Male hat in diesem Jahre der Kaiser
V äUriirf̂ Qtt  in Ischl unterbrochen , um in die Re-
tzt,'"Ach "" S»kehren. Die Nachricht von der Ankunft des
itoft0t 8erufp̂ atte  in der Stadt unbeschreiblichen Jubel
i>et :to n: Allenthalben wurden Vorbereitungen ge-
iiijlt 8liit) enh  dem Herrscher Zeugnis ablegen sollten von
% e, lieti5 (>:’en Ciebe, dem hohen Patriotismus und der

-oegeisterung der Wiener Bevölkerung . Die
„w Monarchen erfolgte am Donnerstagmittag.

^boHtia 8 Uhr morgens hatte eine wahre Völker-
Penzing begonnen . In musterhafter

Ü . " he hatten die Massen der Ankunft des
z^ harrt . bin über alle Maßen begeisterterwurde.

^ih/? Eel̂n̂ ?^ siche römische „Tribuna " nimmt in einem
Sqi  B Q«mc,®° nncrstag offen Partei für die Dreibund-

. "Nfc? .̂ uleresse Italiens liege heute darin , daß es
Mm Dreibund halte und soviel wie möglich

Verbündeten gegen Angriffe und In-
Tjz sinsxfc imtze und verteidige . Denn die Stärke und
•niJe upfc ),der Verbündeten sei ein Teil der eigenen
s«lt," s Ansehens Italiens in Europa , zumal seit

habe d" der Dreibund bis heute den Frieden er-
“ehe Räi t ^ ^ Uen müsse eine ehrliche, klare und ent-

^ »Utik treiben.
Sons England tüffef nicht.

ml; 1« tnirit'0!1. wird am Donnerstag amtlich gemeldet,
A!.?,' die fc" "ll'chen Behörden keine Maßregeln getroffen
toA fci uen  Eharakter einer Mobilisierung tragen . Die
V deiô ĉ bben wurden , seien lediglich Vorsichtsinaß-

st Charakters . Die Maßregeln in der
'fi' tunr, bbenfalls Vorsichtsmaßregeln , es sei keine
Di» ^ " " öeordnet worden.

toihj^Uf ei ** 0*ttifcf>c Lage vor dem Varlament.
0 o* Ain,̂ / ^" ^ age erklärte der englische Premier-

fcô ^ im U n t e r h a u , e:
"bstklärM ^ " use bekannt ist, erfolgte die förmliche

" " 8 durch Oesterreich gegen Serbien . Die

Italiens Stellung.

Samstag , den 1 . August 1914

Lage ist in diesem Augenblicke von größtem Ernst , und
ich kann zweckmäßigerweise nur sagen , daß die Regierung
in ihren Bemühungen nicht nachläßt , alles was in ihrer
Macht steht, zu tun , um das Areal eines möglichen Kon-
flikts zu umschreiben.

Im Oberhause  sagte der Geheimsiegelbewahrer
Lord Morley in Beantwortung einer Anfrage Lord
Lansdownes , er habe sehr wenig über die Lage mitzu¬
teilen . Ganz Europa sei wie aus einem Traum erwacht.
Er fei sich der weitreichenden Möglichkeiten , die sich an¬
gesichts der Kriegserklärung eröffneten , lebhaft bewußt.
Was den besten Weg betreffe, den Krieg von den zunächst
nicht unmittelbar betroffenen Gebieten abzuwenden , so
seien alle anderen Länder hierüber in Unterhandlung be¬
griffen . Die britische Regierung werde ihre ernstlichen Be¬
mühungen unablässig fortsetzen, da sie mit allen Kompli¬
kationen und Schwierigkeiten der europäischen Situation
wohl vertrant sei. Sie werde nicht von den An-
strengunaen ablassen . der Sache des internationalen
Friedens zu dienen , um so eine ungeheure Katastrophe zu
vermeiden.

Solidarität der französischen Radikalen mit der
Regierung.

Die Gruppe der Radikalen und der Sozialistisch -Ra¬
dikalen ließ durch eine Abordnung dem Ministerpräsidenten
Biviani eine Erklärung überreichen , in der ausgedrückt
wird - daß die Gruppe die Festigkeit und Weisheit der
republikanischen Regierung in der gegenwärtigen Lage an¬
erkenne und sich in patriotischem Gefühl und Vertrauen
aufs engste mit ihr solidarisch erkläre.

Eine Ansprache des Zaren.
Die Aspiranten der Marineschule wurden in Gegen¬

wart des Zaren zu Offizieren ernannt . Bei dieser Ge¬
legenheit richtete dieser eine Ansprache an sie, in der ei
u. a . sagte : „Ich habe befohlen , Sie angesichts der ernsten
Ereignisse , welche Rußland jetzt durchzumachen hat , zu¬
sammenzuberufen . Während des Dienstes als Offizier, der
Sie erwartet , vergessen Sie nicht, was ich Ihnen sage:
Glauben Sie an Gott und haoen Sie den Glauben an
den Ruhm und an die Größe unseres mächtigen Vater¬
landes ."

Die Erregung in Rußland
nimmt infolge der vorzüglich organisierten Tätigkeit der
nationalistischen Hetzapostel immer größere Dimensionen
an ; aus allen größeren Städten des Reiches werden fort¬
gesetzt Kundgebungen für Serbien , Montenegro , Frank¬
reich und England gemeldet . — Die deutsche und die
österreichisch-ungarische Botschaft in Petersburg werden
von allen Seiten durch verstärkte Polizeitruppen zu Pferde
und zu Fuß bewacht . Es ist auch verboten , sich aus den
gegenüberliegenden Bürgersteigen aufzuhalten.

Das neutrale Holland.
Das Amsterdamer Amtsblatt veröffentlicht unterm

30. Juli eine Erklärung , daß die Niederlande während
des österreichisch-serbischen Krieges streng neutral bleiben,

vom Kriegsschauplatz.
Die österreichisch-ungarischen Militär - und Zivilbe¬

hörden ließen , wie eine erst am Donnerstag in Berlin
eingetroffene Meldung des Serbischen Preßbureaus be¬
sagt , am 26. Juli auf serbische Schiffe auf der Donau ein
Feuer eröffnen und nahmen sie darauf in Besitz. Vier
Schiffe fielen so den Oesterreichern in die Hände . Ein
fünftes serbisches Schiff wurde bei Orchava von einem
österreichischen Flußkanonenboot angehalten . Das Kanonen¬
boot holte die serbische Flagge nieder und ersetzte sie durch
die ungarische . Am folgenden Morgen feuerten Zollboote
auf zwei andere serbische Schiffe, die sich sogleich ohne Be¬
deckung serbischer Truppen auf der serbischen Seite auf¬
stellten . Der Schaden ist erheblich, dagegen sind keine
Verluste an Menschenleben zu beklagen.

Bei Kicznicy und Smederevo hat ein Artilleriekampf
begonnen.

* -» *
verlin , 30 . Juli , 6.10 Uhr abds . Wolffs Telegraphen¬

bureau bringt folgende Meldung über eine weitere , um¬
fassende russische Teilmobilisierung:

Petersburg , 30 . Juli . Ein kaiserlicher Mas ruft
unter die Fahnen , erstens die Reservisten in 23 ganzen
Gouvernements und 71 Distritten von 14 anderen
Gouvernements ; zweitens einen Teil der Reservisten
von 9 Distrikten in 4 Gouvernements ; drittens die
Reservisten der Flotte in 64 Distrikten von 12 russischen
Gouvernements und einem finnlündischen Gouverne¬
ment ; viertens die beurlaubten Kosaken im Donge-
biet , in Kuban , Terrek , Astrachan , Orenburg und
Ural ; fünftens die entsprechende Anzahl von Reserve¬
offizieren , Aerzten , Pferden und wagen . (Zu der
Mobilmachungsorder ist zu bemerken , daß das europäische
Rußland 58 Gouvernements hat . D. R .)

Zur diplomatischen Lage
bringt die Abendausgabe des „Berliner Lokalanzeigers"
vom Donnerstag folgende Ausführungen:

Die allgemeine Lage ist heute entschieden ernster ge¬
worden , seitdem die auffallenden militärischen Rüstungen
an der Südwestgrenze Rußlands die Arbeit der europäischen
Diplomatie aufs höchste erschweren , wenn nicht gar illusorisch
machen . Wenn auch von einer vollkommenen russischen
Mobilisation im technischen Sinne zurzeitnoch nichtgesprochen
werden kann und die englische Meldung von der Ver¬
wandlung von 16 Armeekorps in 32 mit größter Vorsicht
auszunebmen ist, so bedeuten die Vorkebrunoen der rulsi-

8 . Jahrgang.

scheu Armeeleitung doch immerhin schon die Vorbereitung
für eine später durchzusührende Mobilmachung . Es liegt
nahe , daß die von dieser bedrohlichen Haltung des Zaren¬
reiches am meisten betroffenen Staaten den Zeitpunkt sür
gekommen erachten , sich mit

einer Anfrage nach Petersburg
über den Zweck dieser militärischen Maßnahme zu wenden.
Ja , es wurde bereits behauptet , ein solcher Schritt sei
inzwischen beim Petersburger Kabinett erfolgt , was uns
an hiesigen Stellen , die darüber unterrichtet sein müßten,
allerdings als nicht zutreffend bezeichnet wird . Aber man
geht wohl nicht fehl in der Annahme , daß eine solche
Demarche bei der russischen Regierung nicht mehr lange
auf sich warten lassen wird . Sie erscheint aber auch selbst¬
verständlich , da die Frage , gegen wen die auffallenden
Rüstungen Rußlands , das weder von Oesterreich-Ungarn
noch von Deutschland bedroht wird , gerichtet sind, gestellt
werden muß . Für ebenso selbstverständlich halten wir es
aber auch, daß
Deutschland seine Gegenmatzregeln augenblicklich trifft.
um in Petersburg endlich verstehen zu geben , daß man
hier niä/i geneigt ist, dieses fortgesetzte Rasseln mit dem
Säbel gleichgültig hinzunehmen . Die drohende Geste, die
Rußland seit einigen Tagen zur Schau trägt , steht zu der
von der russischen Diplomatie abgegebenen Erklärung , sie
sei zu weiteren Verhandlungen bereit , in krassem Gegen-
atz. Rur

eine klare Sprache Deutschlands
vermag hier vielleicht noch in letzter Stunde das drohende
Unheil von Europa abzulenken , und darum glauben wir,
daß die nächsten 24 Stunden Entscheidungen von unge¬
heurer Bedeutung bringen werden.

* * *
Wie in Berliner politischen Kreisen verlautet , soll eine

sowohl am Berliner wie am russischen Hofe gern gesehene
hochgestellte Persönlichkeit nach Petersburg abgereist sein,
am einen letzten Versuch zu machen , eige Entspannung
»er Lage herbeizuführen.

Die Heerführer der Donaumonarchie.
Im Hinblick auf den soeben begonnenen Krieg zwischen

Oesterreich-Ungarn und Serbien wendet sich dem gegen¬
wärtigen Chef des österreichische» Generalstabes , dem

> General der Infanterie Konrad Frh . von Hötzendorfj
wohl das meiste Interesse zu. Er ist am 11. Nooembei
1852 in Penzing bei Wien geboren und trat 1871 al«
Leutnant in das 11. Iägerbataillon ein . 1878 machte ei
als Generaistabsoffizier die Okkupation von Bosnien und
der Herzegowina mit . Für seine tapfere Haltung vor dem
Feinde wurde er wiederholt ausgezeichnet . Am 18. No¬
vember 1906 erfolgte seine Ernennung zum Chef des
Generalstabes der österreichisch-ungarischen Armee ; 1908
wurde er zum General der Infanterie ernannt . Aus
politischen Gründen trat er Ende 1910 von seinem Posten
zurück, übernahm eine Armeeinspektion , wurde jedoch nach
«licht langer Zeit wieder in seine frühere Stellung zurück-
berufen . Der Generalstabschef genießt sowohl wegen
seiner hervorragenden militärischen Fähigkeiten als auch
wegen seiner eisernen Energie allgemeines Ansehen und
Vertrauen . — Neben Frh . von Hötzenüorff ist vor allern
der Kriegsminister der österreichisch-ungarischen Armee,
Ritter von Krobatin zu nennen , der nicht nur als tüchtiger
Organisator bekannt ist, sondern sich auch auf dem Ge¬
biete des Artilleriewesens einen Namen gemacht hat . Er
leitet das Kriegsministerium seit Dezember 1912, also seit
jener Zeit , in der der Ausbruch eines Krieges zwischen
der Donaumonarchie und Serbien bzw. Rußland auf des
Messers Schneide stand.

Ritterv.Krabalin
öst-ung.Hriegsfniflister

Conr.v.HoetanriFJ
istatscM

Deutsches Reich.
Eine Rovesie zum preutzischen Stempelsteuer -Ge¬

setz wird vom Abgeordnetenhaus « gefordert. Der Anlaß
hierzu ist nach der „Tgl . Rdsch." folgender : Im Gegensatz
zu einer früher geübten Praxis werden neuerdings auf
Anordnung des Finanzministers die Verträge wegen Ueber-
laffung fertig oder zum Teil eingerichteter Gast - und
Schankwirtschaften für die Stempelsteuer als „Pachtver¬
träge " angesehen und genießen sonach nicht die in Tarif¬
stelle 48 Ziffer 1, Absatz 2 des preußischen Stempelsteuer-



Gesetzes vorgesehene Bergaastigung , vag bO o.  H .' der für
Pacht - und Mietsverträge zu berechnenden Stempelabgabe
unerhoben bleiben sollen, wenn das „Mietsverhältnis"
Räume betrifft , die für gewerbliche oder berufliche
Zwecke bestimmt sind. Die im Prozeßwege ergangene
Erkenntnis des Reichsgerichts ist der neueren Auf¬
fassung des Finanzministers beigetreten . Aus
der Geschichte des Stempelsteuergesetzes ergibt sich, daß
hinsichtlich der genannten von Brauereien unterhaltenen
großen Lokale ein Unterschied zwischen Pacht und Miete
nicht gemacht wurde . Das Abgeordnetenhaus vertritt
deshalb die Auffassung , daß die entstandene Unklarheit
über die Gesetzesvorjchriften durch eine Novelle zum
Stempelsteuergesetz beseitigt werden muß . Die Staats¬
regierung will , wie wir hören , dieser Forderung nicht
entsprechen , weil sie der Meinung ist, daß bei der frag¬
lichen Tarifvorsckirift in genauer Weise zwischen den
juristischen Begriffen „Miete " und „Pacht " entschieden
worden ist.

wahlprolest . Bon konservativer Seite aus wird
gegen die Wahl des fortschrittlichen Reichstagsabgeordneten
Wagner in Labiau - Wehlau ein Wahlprotest eingelegt
werden.

Eine stürmische Sitzung fand dieser Tage in der
Zweiten bayrischen Kammer statt anläßlich der Beratung
des Eisenbahnetats , als der Verkehrsminister von Seidlein
auf die destruktioen Tendenzen des süddeutschen Eisenbahner¬
verbandes hinwies und dabei an die Mehrheit des Hauses
die Frage richtete , ob sie die Herrschaft über das Per¬
sonal , und damit über den Betrieb und das
Wahl und Wehe des Vaterlandes den sozialdemokra¬
tischen Führern dieses Verbandes überlassen wolle . Unter
lebhaftester Bewegung des Hauses erklärte der Minister,
daß die Antwort auf diese Frage seitens aller deutschen
Eijenbahnverwaltungen „Niemals !" lauten müsse. Der
Präsident war dem Tumult gegenüber machtlos . Der
Minister betonte , daß die rechtliche Frage , ob dem Eisen-
bahnpersonal das Streikrecht gewährt werden könnte , ganz
klar liege . Nach der Rechtslage finde diese Bestimmung
auch auf das Straßenbahnpersonal Anwendung . So
wichtige Betriebe , wie die Armee und die Verkehrsanstalten,
dürften durch eine Massenarbeitseinstellung nicht lahm-
gelegt werden.

In dem Kamps gegen den Tabaklrust haben die
beteiligten Kreise einen weiteren wichtigen L-chritt vor¬
wärts getan . Auf einer Versammlung , an der fast alle
maßgebenden , dem Trust nicht angehörigen Fabrikanten
teilnahmen , wurde nämlich beschlossen, mit Wirkung vom
1. August d. Is . mit allen zu Gebote stehenden Mitteln
gemeinsam gegen die Zigarettenschleuderer vorzugehen,
gegen ein Unwesen , dessen Ausdehnung direkt auf den
Trust zurückzuführen ist, und dessen Folgeerscheinungen
geeignet sind, die gesamte ZigaretteninduMe auj das
empfindlichste zu schädigen.

Ausland.
Italien.

Erfolge in Tripolis.
Zwei unter dem Befehl des Generals Mambrelsi und

des Obersten Martinelli stehende italienische Koionuen
schlugen durch gemeinsames Vorgehen am 27. d. Mts.
etwa tausend Rebellen , die in ausgezeichneter Stellung
in der Zone von Kaulan sich verschanzt hatten , in die
Flucht . Die Rebellen verloren 145 Tote und lleßen
außerdem eine große Menge Waffen und Munition im
Stich . Auf seiten der Italiener wurden ein Weißer und
sieben Askaris getötet , ein Osfizier und 27 Soldaten ver¬
wundet.

Albanien.
Neue Verhandlungen mit den Aufständischen.
Issa Boljetinaz und andere Führer der Mirditen und

Malissoren sind im Einverständnis mit dem Fürsten nach
Schiak gegangen , um mit den Aufständischen über die Be»

nroigung oes Aufstandes und eine genieinsame Aktion im
albanischen Serbien zu verhandeln.

Die holländische Militärmission hat ' s satt.
Nach einer Meldung der römischen „Agenzia Stefans

ius Durazzo begaben sich die Offiziere der holländischen
Militärmission zum Fürsten , um ihm die Unmöglichkeit
auseinanderzusetzen , ihr Mandat zu erfüllen . Der Fürst
behielt sich seine Entscheidung vor . In Durazzo geht das
Gerücht , daß die holländischen Offiziere ihre Entlassungs¬
gesuche der Kontrollkommission überreichen würden.

OagesneuiglreUen.
Vegimentssabelseiern 1915 . Das Fest ihrer

100jährigen Stiftung können im nächsten Jahre zwölf
Kavallerie - und vier Infanterieregimenter , sowie fünf
Iägerbataillone begehen . Im Gardekorps sind es das
Gardeküraffierregiment , das 1. Gardedragonerregiment
„Königin Viktoria von Großbritannien und Irland " und
das Leibgarde - Husarenregiment (Potsdam ), die am
21. Februar ihren Stiftungstag feiern . Der 7. März ist
der 100jährige Stiftungstag folgender Truppenteile : des
Kürassierregiments von Seydlitz (Magdeburg .) Nr . 7
(Halberstadt und Ouedlinburg ) ; Kürassierregiments Graf
Geßler (Rhein .) Nr . 8 (Deutz) ; Dragonerregimenks von
Bredow (1. Schlesischen) Nr . 4 (Lüben ), Husarenregiments
König Wilhelm l . (1. Rheinisches ) Nr . 7 (Bonn a . Rh .) ;
Husarenregiments Kaiser Nikolaus II. von Rußland
(1. Westfälischen ) Nr . 8 (Paderborn und Neuhaus ) :
2. Rheinischen Husarenregiments Nr . 9 (Straßburg i. E .) ;
Ulanenregiments von Schmidt (1. Pommerschen ) Nr . 4
(Thorn ) ; Westfälischen Ulanenregiments Nr . 5 (Düssel¬
dorf ) ; Infanterieregiments Prinz Louis Ferdinand von
Preußen (2. Magdeburgischen ) Nr . 27 (Halberstadt ) und
des 2. Thüringischen Infanterieregiments Nr . 32 (Mei¬
ningen ).

3000 Mark Belohnung sind auf die Ergreifung von
Banknotenfälschern ausgesetzt worden . Das Reichsbank¬
direktorium macht dazu folgendes bekannt : „Seit kurzem
find Nachbildungen der Reichsbanknoten zu 20 Jt  in
Bayern , Württemberg und Baden zum Vorschein ge¬
kommen . Sie sind insbesondere daran zu erkennen , daß
auf ihnen die Fasern nur mangelhaft durch Druck nach¬
geahmt und kaum zu sehen sind, wenn man die Fälschung
gegen das Licht t,,. während in diesem Falle bei den
echten Noten die Fasern deutlich und in Masse hervor¬
treten . Indem wir auf diese Fälschung aufmerksam machen,
versprechen wir demjenigen , der zuerst einen Verfertiger
oder wissentlichen Verbreiter dieser Nachbildungen bei einer
Orts - oder Polizeibehörde oder bei einem Gericht dergestalt
anzeigt , daß die Täter zur Untersuchung gezogen und be-
strujt werden können , eine Belohnung von 3000 .H,
die wir uns Vorbehalten , unter Umständen noch zu
erhöhen ."

Einbrecherjagd eines Vaker » auf feluen Sohn.
Der selten« Fall , daß ein Vater mit scharf geladenem Re¬
volver den eigenen Sohn wegen Einbruchs verfolgt , hat
sich in Nauen bet Berlin zugetragen . Der 19 jährige
Hermann G., der erst kürzlich eine Gefängnisstrafe , die
er wegen Diebstahls erhalten , verbüßt hatte , und dem
das Betreten der elterlichen Wohnung untersagt worden
war , drang in das Arbeitszimmer seines Vaters
ein , erbrach ein Spind und stahl daraus eine
Geldsumme . Hierauf ergriff der Täter die Flucht . Kurz
darauf erfuhr der Vater von dem Diebstahl , und er war
über das Vorgehen seines Sohnes dermaßen aufgebracht,
daß er einen scharf geladenen Revolver ergriff und sich an
die Verfolgung des Einbrechers machte. Passanten sorgten
jedoch dafür , daß der alte Vater mit der Waffe kein Un¬
heil anrichtete . Der Dieb war inzwischen entkommen.

Der Mödcheumocd bei Neuß . Zu dem grauenhaften
Leichenfund im rheinischen Orte Elsdorf wird noch ge¬
meldet , daß es sich nach Feststellung der Gerichtskommission

um Me 21 jährige Tochter des Landwirtes Jasper
Das Mädchen hat die Absicht, Sonnabend ave ^
Elsdorf nach Neuß zu fahren , nicht verwirklicht . ,
auf dem Wege zum Bahnhoj von Verbrechern aü“ ejneifl
und ermordet worden sein. Die Leiche wurde in

r gefunden , lieber denbrennenden Strohschober gefunden
der Toten war ein Sack gezogen. fl?

Brückenseukuugen am Rhein . yerne - kia»a^ ff,si

U gft

meter festgestellt. Damit der Schiffsverkehr aufre^ ^

.
Es wurden Senkungen , bis zu ÖU v-

Brücken über den Rhein - Herne - Kanal haben
sämtlich gesenkt.

halten werden kann wurde der Wasserstau !) etwa *
meter erniedrigt . Die Ur.ache der Senkungen I
nicht ermittelt.

Finanzielle Rückwirkungen . Der Stadtveror »,^
Vorsteher der Kreisstadt Eschwege bei Kassel, der v « ĝ jj*
Hartmann Kalenberg , Inhaber einer bedeutenoe
Haarspinnerei , hat sich erschossen, wie es heißt , aus o jjf
vor finanziellen Verlusten infolge der ZuspivP ^ igtk
politischen Verhältnisse in Rußland . Die Kap ta16
erleiden keinen Schaden , dagegen dürste das Ki" *" "
Vermögen verloren sein.

Anglück beim kahnfahren . Fünf Wiener e ^
die sich seit kurzer Zeit in Hoesgang bei Grei » aus)
unternahmen , ohne des Fahrens kundig zu !*f
Kahnfahrt auf der Donau . Ihr Boot stieß
Frachtdampfer zusammen und kippte um . Alle n
das Wasser, nur einer konnte gerettet werden . „

idon
Selbstmord aus Kriegsfurcht . In Wünsche», n-

Böhmen hat sich der 26 jährige Bäckermeister ü* n0 J^ jeU
Leben genommen . Als er die Einberufungsorver ĵ ,
ging er auf den Boden des Hauses und erhäng
Fengler ist Vater von drei Kindern.

Die kriegsteucrung . Der Bürgermeister ^ s .„,ige»
Wien hat folgenden Aufruf erlassen : „Wie ich ^*"
Berichten des Marktamtes entnehme , hat auf *l
Märkten und in einzelnen Geschäftsläden eine g ^
unerhörte , durch nichts gerechtfertigte Preissteigeru ^ ^ ,̂
tiger Konsumartikel stattgefunden . Ich sehe
laßt , gegen ein derartiges eigenmächtiges Treck»«
mahnende Stimme zu erheben und an den ®eDerm«iö'
aller Bürger zu appellieren , daß sie nicht den »n
lichen Notstand , den ohnehin jeder Krieg im Ges » ^
durch solche Akte verschärsen . Ich erwarte , vap ^ gp
Mahnung von Erfolg begleitet sein wird , da »9 'jßjforf'
nötigt sein werde , von den mir durch Gesetze uno . j»
nungen eingeräumten Mitteln rücksichtslos G*or
machen . Ich richte aber auch an die verehelich* z>ii
frauen die Bitte , nicht durch unnötige Doranr
Marktlage zu erschweren und dadurch unbeabstckllg
laß zu Preiserhöhungen zu bieten ." .

Der „verhaftete - Attentats - Major . . g on iitd
slawische Korrespondenz meldet aus Saloniki : .. «jfUjl
traf hier mit der Bahn ein serbischer Offizier w
ein , der sich im Hotel als Major Bujakooic ausg( .„„«fl/
am Montag nach Odeffa wrtterretste . Durch . ^
welche diesen serbischen Offizier von früher
und die ihn auch während seines Aufenthaltes >» ^ b»
anfprachen , ist in unzweifelbarer Weise festgesteUl,̂ ^ pie
angebliche Bujakooic mit dem Major Dojaangebliche Bujakooic mit dem Major Doja
identisch ist, dessen sofortige Verhaftung die ostt ^
ungarische Note von Serbien forderte und mit ^ ° iv
den die serbische Negierung in ihrer Antwor ^ ihr
klärte , daß sie noch am Abend des Tages , an
die Note zuge steUt wurde / seine Verhaftung verî ^ --̂

lokales und kkl>Wie»k ,
Dillenburg , den 31. 3uIi

— Schreibweise der Telegramme.
die Telegramme aufliefern , auch denen,
mäßig oft den Telegraphen benutzen , ist die Bor

Der Kampf m  das Wa ôra
(Roman von Ewald Ang. König.

1.

(Nachdruck nicht gestattet .) (17
nnion iagn ; D«m Förster stieg das Blut heiß in die Stirne,

er hatte statt des Tadels Lob erwartet.
„Wenn der Wilddieb nicht bestraft wird , so haben wir bald

kein Reh mehr im Walde, " erwiderte Martin.
„Was schadet das ?" höhnte Anton , mit frechem Trotz das

Haupt zurückwerfend . Dem Wilde kann es gleich sein, von
wem es gegessen wird , ich habe so gut Anrecht darauf , wie je¬der andere !"

„Da hören Sie es . Herr Baron !" sagte der Förster . „Wenn
Sie dem Revolutionär das hiugeheu lassen, so können Sie
es erleben , daß er ander Spitze seiner Spießgesellen —"

Er brach bestürzt ab ; das . was jetzt geschah, hatte er
nicht erwartet und ebeusoweuig geivollt.

Im aufwallenden Jähzorn hatte der Baron mit der Reit¬
gerte dem Wilddieb ins Gesicht geschlagen, ein duukelroter
streifen , aus dein stellenweise Blut tröpfelte , zoa sich auer
über das Antlitz Antons . “ ' M
. »Das wird der Kerl nicht vergessen !" rief der Baron

„Dieser Denkzettel ist besser, als einige Wochen Gefängnis!
Ertappen Sie ihn noch einmal , so machen Sie kurzen Pro¬
zeß und schieße,i ihn nieder , ich übernehme die Verantwor¬
tung . Jetzt lassen Sie ihn laufen , wohin er will ."

Unsagbarer Haß blitzte aus den weitgeöffneten Augen
Antons , als er dem Baron nachblickte, der ihm den Rücken
wandte und rasch von dannen schritt . Flüche und Verwün¬
schungen entrangeil sich seinen zuckenden Lippen , während das
Blut langsam von seiner Wange niederrieselte.

So grimmig der Förster auch vorher gewesen war : die
rohe Tal flößte ihm Mitleid mildem mißhandelten Manu ein.

„Das wollte ich nicht." sagte er, indem er den Wilddieb
aus dem Park hinaus in den Wald zurückführte. „Es war
nicht gesetzlich, aber Ihr werdet es überwinden , und dann
deuchte Euch diese Strafe besser, als lange GefäugniShaft . die
®u$ außerdem ehrlos macht . Weiß zwar nicht , ob Ihr schon
im Gefängnis gewesen seid J

„Werdet Ihr mir nun die Kette abnehmen ?" unterbrach
Anton rhn aufbrausend . ^

..Sogleich , nur noch eine Weile Geduld . Dankt dem Him¬
mel , daß Ihr gefesselt ivaret . es hatte sonst Mord und Tot.
Ichlag gegeben ."

„Wäre ich es nicht gewesen, der Elende würde nicht ae»
wagl haben , mich zu schlagen." ^ u

..Der Herr Baron ist lähzaruig , Eure Frechheit reizte ibn
und Ihr hattet wahrhaftig keine Ursache frech zu sein. Re . ü
^ ^ ' ' kzettel ruhlg h" ' unddenkt nicht an Rache , Ihr w , -
det Euch unglücklich machen , Ihr seid jung und stark : atbei ' ■
verdrem Euer Brot auf ehrliche Weise, seid Ihr einmal tv'

ii«

sag !«

mög:

geht es rafcy vergao und Ihr endet entweder
Zuchthaus oder inr Arbeitshaus ."

„Und wenn ich das täte , was ginge es Euch an ?"
Anton , mit den Zähnen knirschend.

„Nichts , ich gebe Euch nur einen guten Rat , Ihr
^ obei' ulir kann es gleichgültia seul "
2i- Förster blieb steheu . nah » , dem Wilddieb die Haud-

ins Gesicht ^ ' ^“l öaöei mit " "ein ernsten , festen ®iiu
„Ihr könnt in„, hiiiiveggeheii," fuhr er fort Eure Bück-'-

bekommt Ihr lucht zurück/sv ,vill es ö̂a? SSÄ • ^
„Also seid Ihr der Dieb , nicht ich!" fuhr Anton auf . „Die

Büchse ist mein Eigentum ."
„Bou dem Erlös unseres Wildes bezahlt ! Fordert Ihr

sie zurück, so muß es auf gerichtlichem Wege geschehen, Ihr
werdet Euch hüten , ihn zu betreten . Und noch einmal rate
ich Euch , denkt nicht an Rache , was geschehen ist , das ist
leider geschehen; Ihr würdet es noch schlimuler inachen , woll¬
tet Ihr Euch dafür rächen ."

Anton hielt sein Taschentuch auf die blutende Wange , auS
jedem Zuge feines verzerrte » Gesichts sprach der Haß , der
in [einem Innern tobte.

„Glaubt Ihr , daß man das vergessen könne ?" kuirschteer.
„Was habe ich getan ? Ein Reh geschossen, das zufällig sich
auf den, Grund und Buden Eures Barons sich befand . Durfte
ich deshalb wie ein gemeiuer Verbrecher behandelt werden?
Hole Euch allesamt der Teufel , ich iverde es Euch gedenken,
und die Stunde kommt auch einmal , in der wir uns wieder
sprechen."

„Noch ein Wort, " sagte der Förster befehlend , als der
Wilddieb sich entfernen wollte , „Eure Drohungen fürchte ich
nicht , ich bin überhaupt nicht der Mann , der sich eiufchüchtern
läßt , fei es auch durch die Mündung eines geladeueu Ge¬
wehres ! Ihr redet von Wiedersehen , sorgt , daß es nicht in
meinem Revier geschieht, ich ivürde , wie heule , kurzen Prozeß
machen , dann aber meine Maßregeln besser treffen , um Euch
für lange Zeit zu beseitigen . Geht und schweigt über daS.
was Euch hier passiert ist, nichts Besseres könnt Ihr tun ."

Anton gab keine Antwort , nur ein Fluch entfuhr seinen
Lippen , als er mit raschen Schritten den Weg zur Stadl eiu-
schlug.

Den alten Martin hatte die Aufregung erschöpft, er mußte
sich auf eiueu Bauinstumpf uiederlaffen , um eine kurze Weil«
der Ruhe zu pflegen . Er holte seine Tabakspfeife aus der
Tasche und zündete sie an , unb während er den blauen Ranch-
wölkche» nachschante , hing er auch seinem Aerger über de»
Baron nach . Er konnte nicht begreifen , daß der Edelntann
sich zu dieser Tat einem Wehrlosen gegenüber hatte hin-
reißenstassen , er fand dafür keine Entschuldigung.

Der Wilddieb war ja in der Geiualt des Barons gewe¬
sen, der nur dem Gesetz freien Lauf lassen und auf strenge
Bestrafiitig des Frevlers dringen mußte.

Jeder Jäger würde so gehandelt ttkd die g ^
Pflichterfüllung des Försters lobend m»erkan»t v »'

Mußte unter solchen Verhältnissen dem alte » v ^
der Dienst verleidet werden ? , q-r„K, """ fiel

Jetzt entfuhr auch den Lippen Martins er» v L|
er bei dieser Gelegenheit ans seinem Brüte » ?? s,»erE, .,»
sein Blick auf einen Herrn , der sofort feilte.. *■•*'
fesselte. Schon mancher Fremde ivar dem
Walde begegnet , die Familie Darboten h»t^
hindurchführten , dem Publikum sreigegeben ; ,,„ge»>‘
lichen Gruß war Martin stets an ihnen vorbeimü -Hl
nicht besondere Umstände seinen Argwohn “fLut«  *rtV

Diesen Herrn aber , der jetzt auf ihn znkani. . ,(i
so ohne weiteres passieren lassen. Er war enm jj«
gant gekleidet, eine hohe , stattliche Erschei>ul"6- ^
schwarzer Vollbart umrahmte das von der Sv
Antlitz , und dem Anschein nach hatte er £ ^ „ tfA 10' , ^
bensjahr noch nicht erreicht . Energie «»»' V". ii«6fl
sprachen ans seinen Zügen , Gang und Halt » v
Aristokraten erkennen . .

„Baron Robert !" murmelte Martin , tt
nnverwandt ans dem Fremden ruhte . „Ga »r
und lebte, der selige, gnädige Herr ." ,

Er sprang von seinem Sitz empor , der o l
ihm und nannte seinen Namen . »>.!?.-l»̂

„Martin !" hatte er gesagt , und un » boi ' t(  Ii»?
die Hand . „Kennen Sie mich nicht mehr ?" 0 ^ * «Ü1
als der Förster ihn forschend anschaute . ^ ^

Da entfuhr den Lippen des alten
Freudenruf , er

Man »es R, ^ >>>'st"'

-'S
oen Lippen oes anen

wäre auf die Knie niedelge » gell
Fremde ihn nicht mit starken Armen u »>mv*
hätte , « ,ii>»"*' i

„Baron Dagobert !" rief er mit bebender ^ ' zs„g«>u
helle Freude leuchtete aus seinen treuherzig* 1 . ,oiC°
sind es wirklich ? Golt sei gelobt , «n» wi*v JM
werden ." . «Dtifl1’6 „ii« 1,1

„Sieht es so schlimm hier ans ?" stagt « ^ scher̂ 0>
„Schlimm ? Das gerade nicht , Herr ®al, {|1',jj{jilF

haben uns längst nach der Heimkehr des real
joratsherrn gesehnt ." klicke»^«".« ?' „

„Sie alle ?" fragte Dagobert , ihn stst Schlei'ich darauf rechnen, daß ich hier nur Wohl' . ^ $
„Nicht bei alle »," erwiderte der Fürst ** -

walter Schreiber ist auch noch hier , u»d bch>>T
zu erivarten haben , wisse» Sie aus früher *'
ron Kurt Sie heule »och ebenso haßt , wie iy
,ch Ihne » wohl nicht zu sagen, Sie werde«
chiveren Kampf zu kämpfen haben ." , j,i

Sie waren von de», Hauptwege ab
i : Daaoberl batte de» Hsti . Z '.nisd*

ii
d«» 7«

iineingeschntten ; Dagobert hatte den Hff*, . dus
jtrich iuit der Hand langsam über die hv - '
Stirn.

Fortsetzung folgt.



H|t? hme"iederzuschreiben sind, nicht bekannt. Zu-
Adresse in folgender Art zu schreiben:

Anna Lemp
Vilbelerstr. 14 Frankfurtmain

11111 kannnt der Name des Empfängers,
d ^ °h'",»g „ach Straße und Hausnummer ustv.

^Qm.?nn  ê.r Bestimmungsort. Die Schreibweise bei
weicht von der bei Briefen üblichen ab. Bei
gewünscht: Zuerst der Bestimmungsort und

ft̂Pfonoere Unö  Hausnummer. Nach der Adresse des
^lgt im Telegramm der Text, darauf die
Das ganze Telegramm würde lauten bei-

Anna Lemp
Vilbelerstr. 14 Frankfurtmain

e morgen. Erwartet mich
Hans.

? daß zunächst Wohnungs- usw. Angaben
be» i

»̂ixĵ bben. Sie ist nicht nur in Deutschland, sondern

i toi ll‘<0QBZunacŷl Woynungs- u,w. -ungaoen
Reibet, ift Ĉ Iu ^ der Adresse der Bestimmungsort zu

^' hat sich aus den Erfahrungen des Betriebs-

°ie .er in den amtlichen Verzeichnissen steht,
'M ,e" sich dann Streitigkeiten über die Wortzahl.

[ l!i ! hier: Frankfurtmain ist ein Taxwort,
"Main find3 Taxwörter, Berlin-Friedenau ist

pifeb, 3 Friedenau bei Berlin sind deren drei. Bei
^ Schreibweise gibt der Annahmebeamte
FW tB' l1' Dft murrt der Auflieferer, wenn vo ihm

^ komm

'""18en'iiUÜ̂ 4war deshalb, weil sonst sehr leicht Fehl-
, itzxjtp Jrrtümer die Folge sind.

Wn .̂̂ d recht oft der Bestimmungsort nicht so

' daß er die Zahl der gestrichenen oder die
o,, h ^ ĝeschalteten Worte bescheinigen soll. Er
ist Beamte wolle ihn unnötig belästigen.
p!'"tvei® e9s der Fall. Die Vorschrift ist im Kasseri-

^Mig, denn jedes Telegramm ist ein Kassen-
der Beamte etwa selbst auf jedem 4., 5.

„ e'n Wort streichen wollte, würden erhebliche
l? iefeQX.ek̂stehen . Darum teils im eigenen Interesse,

schnell und sicher an den Empfänger zu
? n, ^ dem des Geldbeutels und schließlich auch
Ät ĵ̂ ?""hwe- und dem Telegraphenbeamten den

qJl  3" erschweren, werden alle Telegrammauf-
'̂ ibtẑ? k̂en, die vorstehenden Wünsche über die
. 'e "sw . der Telegramme zu beachten.
^ijŝ "dwerkskammer Wiesbaden. Die Herbst-Meis-
Ä " im Damenschneiderhandwerkfinden vom 1.
Aeitj Pkember 1914 statt. Die Anmeldungen sind also
Erichen her an die zuständigen Herren Vorsitzenden

"tin,!!' Zuständig sind je nach dem Wohnort bezw.
>.,""gsort des Prüflings: für die Kreise Wiesba-

Land, Rheingau, St . Goarshausen und
Herr Jakob Herrchen-Wiesbaden, Goldgasse

kreise Frankfurta. M., Obertaunus, Höchst
A " Herr Adolf Müller-Frankfurta. M., Göthe-
Vrt°eftplUr  k>>e Kreise Limburg, Ober- und Unterlahn,

und Westerburg Herr Karl Rösch-Lim-
> und für die Kreise Oberwesterwald, Dill

î flnhx̂ Herr Philipp Meckel-Dillenburg. Im
’esboh Anmeldungen an die Handwerkskammer
'<• e". Adelheidstr. 13, zu richten.
,'(8Qt) otn»31. Juli. In der evangelischen Stadtkirche

^"blicklich die elektrischen Läutema-
^ "̂"fgestellt. Die Arbeiten sind bereits soweit
ln * fonfc Knurrt ttrth tr » hört rtrt «4\ fföri T̂nrtan Hlttob*1, heute und in den nächsten Tagen m

(k,1,iop, ekauten  begonnen werden kann. Es wird
ÄtwL e*cn>einem öfteren Läuten mit allen oder

N tonr cn  den nächsten Tagen keine weitere Be-
^ schreiben.

i.ten„. easa»rgcĥ Eine geradezu unbeschreibliche
auch in unserer Stadt am gestrigen Tage

^gerächt,
&tgr0J Qtte auch
V ^etblL, . Bon allen Seiten wurden wir durch den
tbestürmt,  Auskunft zu geben über die in an-

kursierenden Kriegsmeldungen. So hieß
9 Ia l^a9' in Wiesbaden sei die deutsche Mobil-

iiiJnter s£n publiziert, Brücken und Eisenbahnstrecken
vhen ^ bwachung gestellt, die Marburger Jäger undM-  optier iin ' w,l H y <qiem , uic
k, ert UnV 16er  seien an die französische Grenze kam-

" )Cn j . bereits abgerückt und noch diverse andere
ef->iießen erkennen, daß man Gewißheit über

Nnkdpn hnhort mntfte  9ff »pnh murhpttS ugs ^den haben wollte. Gestern Abend wurden
!f etn  Telegraphenbüro benachrichtigt, daß die

':̂ e^^"8smeldung von einem Berliner Blatt er-
Sb Steif* f° nach kurzer Zeit durch den Draht im
d den̂ fbreitet worden ist, und daß noch Vermit-
'-̂ >»0̂ Frieden zu erhalten suchen. Daß die Brücken

gehê n̂d, ist eine militärische Vorsichtsmaßregel,
'u k'm öehalten zu werden braucht, dennsie ist ja
1«iNot . eIQnn1- Aus allen bisher in die Oeffentlich-
. 9zp Men . . . . . . . . v . r. . il 1V ^°ßê "chrichten ist zu
■̂Nfer ^ ^ kunruhigungi

erkennen, daß ein Grund
noch nicht vorliegt. Wir

!he»r ê9’ erun9 vertrauen und in Ruhe abwar-!C1 Aus>bifS'*us9Qn9 der ernst entflammte Kriegsstreit

ld̂ kî "chuhmung empfohlen? Wie wir hären hat
.»?bsl>n̂ !angverein„Liederkranz" gestern abend nach

b̂ ' Unde beschlossen, allen im Kriegsfälle zur
ii Dik fenet! "ktiven Mitgliedern eine Unterstützung

3q Zuteil werden zu lassen. Es kämen ungefährMitglied

%
9fi

Ä

Nelh ""ipenommen, doch wäre zu wünschen,
^ st'en keine Folge gegeben zu werden brauchte.

%3tb J *"5 mitteilt, wird heute Abend der hiesige
i '̂ er Neun" dem gleichen Beschluß für seine
CDÄ 'mm

er in Betracht. Der Beschluß wurde

Ait!!?ieltheater. Kommenden Sonntag wird im
Theater den Besuchern wieder ein be-

>̂ Ii>tiĝ !. "E geboten. „Vom Tode umklammert"
J1̂tij ?̂^ "wa auf dem Meere in 4 Akten, wurde in

, i M) jr, en  wit dem größten Beifall ausgenommen,
''tz kdes», "kso auch hier in Herborn nur zu empfehlen,
^i,Sn eihbur9*30. Juli . Im nahen Höhn trank sich

^ "̂ dsrausch an. Auf dem Heimweg sah
^ sicĥ st"nde den Eisenbahnkörper für sein Bett

auf hie Schwellen und Schienen und schlief

seelenruhig ein. Als der nächste Zug die Strecke passierte
bemerkte der Lokomotivführer das „Hindernis" schon von
weitem und räumte es rechtzeitig aus dein Wege. Jetzt
fliegt dem armen Kerl nun noch eine Anklage wegen Ge- ^
führdung eines Eisenbahntransportes ins Haus.

* Friedberg. 29. Juli. Die Stadtverordnetenver- ^
summlung beschloß die Ausnahme einer Anleihe in Höhe
von 500 00« Mark.

* Frankfurta. IN.. 30. Juli. Aus einem Möbelge¬
schäft in der Neuen Mainzerstraße wurde ein wertvolles
Originalgemülde gestohlen, das einen netzflickenden Fischer
in einem holländischen Hafen darstellt. — Die Leiche eines
neugeborenen Knaben wurde am Mittwoch Abend am
Eisernen Steg aus dem Main geborgen. — In der Aller¬
heiligenstraße riß ein Automobil einen radfahrenden
Schüler zu Boden und fügte ihm sehr schwere Verletzungen
am Kopf und den Armen zu.

* Bad Homburg. 30. Juli. Das Offiziers-Lawn-
Tennisturnier mußte heute Vormittag plötzlich abgebroch¬
en werden, da sämtliche Teilnehmer auf telegraphischem
Wege in ihre Garnisonen zurückberufen wurden.

' * höchsta. IN.. 30. Juli. In einer Wohnung der
Feldbergstrahe versuchte sich gestern eine Frau mit Leucht¬
gas zu vergiften. Sie wurde von Nachbarn, die den Gas¬
geruch merkten, in besinnungslosem Zustande aufgefunden
und dem Krankenhaus zugeführt. — In der Naphtol-
avieüung der Farbwerke stürzte der Arbeiter Boscheck von
einer hohen Leiter ab und schlug im Fallen mit dem Kopf
auf einen eisernen Kübel auf. Er kam in schwerverletztem
Zustande in das Krankenhaus.

* Anspachi. T.. 30. Juli Die hiesigen Knopffabriken
von Everts und Padorff haben wegen der Balkanwirren
die Arbeitszeit auf einen halben Tag beschränkt. Beide
Fabriken haben ihr Hauptabsatzgebiet in den Balkanlän¬
dern. — Im Orte ist unter den Kindern eine Keuchhusten-
Epidemie ausgebrochen. Mehrere Kinder liegen schwer¬
krank darnieder. — In der katholischen Kirche zu N i e d
verunreinigte ein bisher nicht ermittelter roher Patron
den Weihwasserkessel durch Petroleum.

Hanau, 30. Juli. Bei einer Uebung gestern nachmit¬
tag auf dem Wasserübungsplatze der2. Eisenbahnbrigade
an der Kinzig fielen von einer vom 2. Bat. des Inf .-Reg.
Nr. 88 zusammengestellten Pionierabteilung beim Aus¬
schlagen eines Laufsteges einige Musketiere in das Wasser.
Der Musketier Welbert von der8. Kompagnie wurde von
der Strömung fortgerissen. Alle Versuche ihn zu retten,
blieben erfolglos. Verschiedene Musketiere gerieten bei
den Rettungsversuchen selbst in Lebensgefahr. Ein eben¬
falls dem Ertrinken naher Soldat, der sich an dem Rett¬
ungswerk beteiligte, wurde noch in dem letzten Augen¬
blick von dem Leutnant Debes gerettet. Die Leiche des aus
Bierstadt stammenden ertrunkenen Musketiers ist noch
nicht gekündet. _

Neueste Nachrichten.
Oesterreich-Ungarn und Serbien.

Neue Beratung beim Reichskanzler.
Berlin , 31. Juli. Im Reichskanzlerpalais fand gestern

abend gegen 10 Uhr wieder eine Beratung statt, die sich aber
nicht direkt auf die schwebenden diplomatischen Verhandlungen
bezogen haben dürfte. Eine große Menschenmenge hatte sich
in der Wilhelmstraße vor dem Palais angesammelt, da das
Gerücht entstanden war, daß der Kaiser bei dem Reichskanzler
sei. Um die gleich» späte Nachtstunde weilte auch der
russische Botschafter Swerbejew beim Staatssekretär von Jagow.
Wie in Erfahrung zu bringen ist, ist nicht nur die Einbe¬
rufung des Bundesrats, sondern auch die Einberufung des
Reichstages zu erwarten. Herro. Bethmann-Hollweg wird
in diesem Falle den Wunsch haben, dem Lande und der
breiten OeffeNtlichkeit darzulegen, baß die deutsche Regierung
ihr Möglichstes für die Erhaltung des Friedens getan hat
und daß sie keine Verantwortung für einen Weltkrieg trägt,
den sie mit ganzer Kraft zu verhindern wünscht.

Ginberufung des Bundesrals.
Berlin , 3l . Juli. 'Die bereits gestern angekünhigte

Einberufung des Bundesrats ist erfolgt. Es wird bereits
heute eine Sitzung des Bundesrats stattfinden. In einer
offiziösen Mitteilung wird hinzugefügt: Gegenstand der Be¬
ratung seien minderwichtige Angelegenheiten, weshalb der
stimmführende Minister der Bundesstaaten nicht daran teil¬
nehmen wird.

Die nächsten Beschlüsse des Bundesrats.
Berlin , 31. Juli. Der Bundesrat wird, wie das

„Berliner Tageblatt" hört, heute vormittag unter anderem
auch ein Verbot der Ausfuhr von Getreide, Mehl und Futter,
Tieren und tierischen Erzeugnissen erlassen. Diese Maßnahme
wird veranlaßt durch Gerüchte von zahlreichen Handelsver¬
tretungen, wonach infolge der gegenwärtigen politischen und
wirtschaftlichen Lage ungewöhnlich große Mengen von
deutschem Getreide und Mehl ins Ausland gingen. Ver¬
bote gleicher Art sind unter anderen Verhältnissen auch
früher erlassen worden.

Deutschland will vermitteln.
London, 30. Juli. Dem Exchange Telegraph wird

aus Paris um 9 Uhr gemeldet: Man hatte die gestrige
Mitteilung, daß Rußland die Beziehungen zu Oesterreich ab¬
gebrochen habe, zuerst für richtig gehalten. Gleich darauf
kam ein Telegramm aus Berlin, das in militärischen Kreisen
sehr beruhigte. Danach hat sich Deutschland  bereit
erklärt, mit Rußland, Frankreich und England in Unter-
Handlungen zu treten, um den österreich- serbischen Konflikt
zu lokalisieren. Minister Malvi sagte, diese Nachricht aus
Deutschland sei besser, als noch vor kurzem zu hoffen gewesen
sei und es bestehe die Aussicht, daß weitere Verhandlungen
stattfinden. Trotz alledem wird auch in Paris die gegen¬
wärtige Lage als sehr ernst angesehen.

Russisches Prestige.
Wien , 31. Juli. Rußland erklärte den Mächten, daß

es militärische Vorkehrungen treffe, um beim Ausbruch des
Krieges nicht ungerüstet zu sein und um sein Prestige auf
dem Balkan wahren zu können.

Die Kriegsgefabr.
Petersburg , 31. Juli. Die Lage gilt im hiesigen

Auswärtigen Amte als hoffnungslos. Der Presse wird
Mäßigung anempfohlen, um die Lage nicht noch zu er-
chweren. Die Kiiegspartei arbeitet mit Hochdruck aul ii>un
Krieg hin. Etwa 30 000 Manifestanten durchziehen die
Straßen, patriotische Lieder singend. Dazwischen ruft man:
lllieder mit Oesterreich! Haut die Deutschen! Die Nowo,e
Wremja sagt, daß ein Krieg mit Oesterreich sehr populär sei.
Rußland lehnt eine Neutralitätserklärung ab.

Berlin , 31. Juli. Wie aus Wiener gut informierten
Kreisen gemeldet wird, soll der russische Botschafter in Wien
dem Grafen Berchtotd erklärt haben, die russische Regierung
könne keine bindende Nentralitätserklärunggeben, 'ckifolge-
dessen ist in den nächsten Tagen die allgemciiie Mobil¬
machung Oesterreich-Ungarns zu erwarten.

Englische Brrteidigungsmaßnahmen.
London, 31. Juli. Aus Portsmouth wird gemeldet,

daß die Küstenwachen zum aktiven Dienst berufen sind und
die Flottenstationen an der Küste auf Kriegsfuß gesetzt
werden. Die Marinereservisten sind einberufen worden. Eme
Anzahl Kriegsschiffe sind aus Portsmouth mit nur den
Befehlshabern bekannten Bestimmungen ausgelaufen. Alle
Beurlaubungen von Offizieren sind rückgängiĝgemacht
worden. Die Kohlengruben sind von der Admiralität ersucht
worden, ihre Kohlenvorräte zurückzuhalten. Das Arsenal
von Wollwich wird von 2000 Soldaten bewacht. In Rbalta
herrscht größte Tätigkeit. Vier Kreuzer und 11 Torpedo¬
bootszerstörer nebst Kohlenschiffcn liegen in Erwartung
weiterer Befehle.

Probemobilisation in Nnncv.
Paris , 31. Juli. In letzter Stunde wird gemeldet,

daß heute nacht in Nancy eine Probemobilisationvon drei
Regimentern Infanterie und einem Regiment Husaren der
Garnison von Nancy stattfinden wird. Die Behörden haben
der Bevölkerung eine ähnliche Note übermittelt, wie sie auch
die Behörden in Straßburg bekannt gemacht haben, und
worin die Bevölkerung aufgesordert wird, sich nicht durch
Kanonendonner erschrecken zu lassen, da es sich nur um
Manöver handele.

In Nancy sind alle Garnisonstruppen versammelt. Die
französische Grenze ist völlig von Truppen besetzt, besonders
von Kavallerie. Seit gestern früh stehen längs der Grenze
Heuwagen, hinter denen Soldaten postiert sind, offenbar um
das Ueberfahren von Automobilen über die Grenze zu verhindern.

Serbischer Kriegsbericht.
Paris , 31. Juli. Die hiesige serbische Gesandtschaft

läßt eine Depesche veröffentlichen, wonach augenblicklich ein
großer Artilleriekampf drei Kilometer von Belgrad entfernt
im Gange ist. Dieser soll der Depesche zufolge die Oester¬
reicher am Ueberschreiten der Donau verhindert haben. In
Kicznice und bei Smedernero soll es zu weiteren Artillerie-
kämpfen gekommen sein.

Wie aus Risch hierher gemeldet wird, sollen zahlreiche
österreichische Deserteure über die Grenze gekommen sein.
Ein österreichischer Offizier, der aus Albanien gekommen ist,
soll sich den serbischen Behörden in Dibra gestellt haben.
Er habe aus Albanien fliehen müffen, da er dort seines
Lebens nicht mehr sicher gewesen sei.

Alle Eisenbahnlinien von Belgrad nach dem Inneren
des Landes sind an mehreren Punkten unterbrochen. Serbische
Truppen haben Brücken und Eisenbahndämme gesprengt.

Serbische Niederlage.
Semlin , 31. Juli. Bei Ablösung der österreichischen

Vorposten erfolgte ein serbischer Angriff, der zurückgewiesen
wurde. Die Serben zogen sich mit großen Verlusten zurück.

Mrilbnrgrr MetterdienK.
Voraussichtliche Witterung sitr Samstag, den1. August.

Zeitweise heiter, vereinzelt leichte Strichgewitter, trocken,wärmer.

Für die Schriftleitung verantwortlich: k. Klose, Herborn.

die beste Liiienmilch-5eife
f von Bergmann & Co., Radebeul, für zarte weiße Haut und
[ blendend «cbönen Teint , ä Stück 50 Pfg. Überall zu haben.‘ -

Sonntag, den 2. August.
(8. n. Trinitatis.)

Herborn.
Missionsfest.

i/»10Uhr Hr. Miffionsinspektor
Pastor Becker aus Barmen.

Lieder 130. 133.
Kollekte für die Mission.
1 Uhr Kindergottesdienst.
Herr Miffionsinspektor

Pastor Becker.
2 Uhr Herr Pastor von Bernus

aus Oberdreis bei Neuwied.
Lied 131. Chöre.

Kollekte für die Miffion.
4 Uhr Nachversammlung

in der Kirche.
Ansprachen. Chöre.

Kollekte für die Miffion.
Es wird dringend gebeten, die
Dankopferbüchsen rechtzeitig im

1. Pfarrhaus abzugeben.
Taufen und Trauungen

Herr Dekan Prof. Haußen.

Dillenburg.
Vorm. 8 Uhr Herr Pfr. Sachs

Lied 280 V. 8 und 9.
9l/2 Uhr Herr Kreisschul-

Jnspektor Pfr. Ufer.
10s/4 Uhr Christenlehre mit der

weiblichen Jugend.
Eibach.

2 Uhr Miffionsfest.
4 Uhr Nachversammlung

Herr Direktor Pfr. Christian
aus Wiesbaden,

Herr Missionar Hansteinu. a.

Taufen und Trauungen:
Herr Pfarrer Sachs.

2 Uhr Bibliothek in der städt.
Volksschule. Zimmer 3.

Abends81/2 Uhr im Vereins¬
haus: V o r t r a g des Herrn

Bajorat, Reisesekretär der
Eisenbahn-Tracktat-Miffion.

Mittwoch81/» Uhr
Jünglingsverein.

Freitag73/4 Uhr Vorbereitung
zum KindergotteZtzienst.



16. Deutscher Handwerks- und
Gewerbekcrmmertag.

Unter Teilnahme von etwa 400 Delegierten aus ollen
Teilen des Reiches und in Anwesenheit von Vertretern
staatlicher und städtischer Behörden trat am Dienstag in
Mannheim der 16. Deutsche Handwerks - und Gewerbe»
kammertag zu seiner 16 . Hauptversammlung zusammen.
Den Vorsitz führte das Herrenhausmitglied , Obermeister
Plate -Hannover , dem nach den üblichen Begrüßungsan¬
sprachen der Regierungsvertreter Oberregierungsrat
Schneider namens des Großherzogs als Anerkennung für
seine Verdienste um das Handwerk und der Tätigkeit der
Handwerkskammern überhaupt das Ritterkreuz des Ordens
vom Zähringer Löwen überreichte . Der Generalsekretär
des Handwerks - und Gewerbekammertages , Dr . Meusch-
Hannover , erstattete hierauf den Jahresbericht , der sich
mit den Arbeiten der verschiedenen ständigen Komm .issionen
aus dem Gebiete des Gewerberechls , der Verwaltungsan¬
gelegenheiten , des Unterrichtswesens , des Handels und
Verkehrs , der Hauptstelle für das Verdingungswesen usw.
beschäftigt.

Syndikus Dr . Päschke -Breslau forderte für die Hand¬
werks - und Geioerbckammern eine entsprechende Vertretung
mit Sitz und Stimme im wirtschaftlichen Ausschuß für die
Vorbereitung der Handelsverträge.

Syndikus Schröter -Wiesbaden berichtete über das
Thema : „ Abschätzung und Beleihung von Grundstücken " .
Er forderte eine Reform der Grundstücksabschätzung und
Abänderung der entgegenstehenden staatlichen oder kommu¬
nalen Vorschriften , wobei er besonders die im Gebiete des
ehemaligen Herzogtums Nassau bestehenden Schätzungs-
kommissionen empfahl ; eventuell empfehle sich auch die
Errichtung von Pfandbriefämtern . Ebenso müssen die
kommunalen Vorschriften über Besitzwechselabgaben ge¬
ändert werden . Die Höhe der Umsatzsteuer soll ein Prozent
nicht überschreiten und bei Erwerbung des Grundstückes
durch den Hypothekgläubiger im Zwangsversteigerungs¬
oerfahren in der Regel nicht erhoben werden.

Moritz -Dortmund sprach über „Beschaffung von Geld¬
mitteln für zweite Hypotheken ". Er bezeichnete die Bil¬
dung eines Verbands in Form einer uneigennützigen
Aktiengesellschaft durch die Städte zur Linderung der
Hypothekennot als notwendig . Diese Hypothekenämter

Lichtspiel -Theater fSÄ * Herborn.
Sonntag , den 3 . August , abends 8 >./r Uhr

„Vom Tode umklammert"
Sensattonsdrama anf dem Meere in 4 Akte»

sowie das übrige sensationelle Programm.

Selbstgeber
gibt Darlehen an reelle Personen ohne Bürgen gegen Möbel-
sicherhett. Streng reell. Handelsgerichtlich eingetragene
Firma . Tausende von festen Kunden , fast täglich Auszahl¬
ungen durch das Handels -Institut Erlangen , Hauptstraße 60.

Allen Anfragen sind 20 Pfg . Rückporto beizufügen!

Polizeiliche Bekanntmachung
In der letzten Zeit sind hier verschiedene

Kaninchendiebstähle verübt worden , ohne daß es
bis jetzt gelungen ist, den oder die Täter zu er¬
mitteln Auf die Ermittelung der Tater
«ird hiermit eine Kelohnung uan 30 Mir.
««»gefetzt. Alle diejenigen, welche irgend eine
Wahrnehmung gemacht haben oder irgend einen
Anhalt für die Ermittelung der Täter geben
können , werden gebeten , dies auf dem Polizeibüro
des Rathauses mitzuteilen oder dem Unterzeichneten
schriftlich oder mündlich zu unterbreiten.

Herkor « , den 28. Juli 1914.
Die Volirciucrmaltuttg

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Herborn. Montag , den
24. August 1914

Weh - und Krammarkt.

Verträge mit Eigentumsliorvehalt
sind vorrätig . Druckerei Anding ;.

■.Tsbbn.Selbstunti
100  Sltarbelter.

Ihre sltaie Steilung len AH
iohtsbriefe Systerfr'Karnaok-Hajjllfeid.OlCpcende

BanserP ^ rksscimSc : Polier , Architekturzeijtfner , Bau-
techniker, ftmmermeister , Maurermeister , JBaugewerks-
meister , Straßenbau techeiker , Tief bau technjker . Schule
für Eisenbahn wews -sa: Lokomotivheizer , Lokomotiv-
lobrer . Eisenbahh êchniker . BlaschisZenbauschule:
Monteur , Maschinist . Werkmeister , M^schinenkonstruktenr,
Maschineningenieur .NEIektroteclwn . Schule : Elektro¬
monteur , Elektrotechniker , Elektroingenieur . Schule fftr
Berg * u . Hüttenwesen : Bergschule , Formermeister,
Giessereitechniker . XnstaUateurschule : Installateur,
Elektroinstallateur . Schuljahr Kuuetgewerbe und
Handwerk : Steinmetznareisber, Modelleur , Stukkateur,

Bautischler , Kunst - Knd Möbeltischler , Schlosser.
| Jedes der vorsteta . Wenlfe erscheint In Lieferung :. * #0 Ff.

Ansichtssendung ^ ! ohne Kaulzttnns bereitwilligst.
[ Diese Werke seinen hnfne Vor-I kenntnlssevorausu/boz wecken:

1. den Besuch deryfochn . Fach¬
schulen zu ersetzen,

1 dem Studierenden nur durch
Selbstunterricht eine ab¬
geschlossene technisch«
Blldun * zu vermitteln,

i. in TortteHl .Weise ohne Baratt-
stönrhg e. Fachprüf , abzuleg.

Der ZwecÄAvird dad -erreicht , dass : I
1. der Unterricht d.tochn .Fach - ]

schulen \achgeahint wird,
*• die Bearbeitung d.Unterrichts-

bjriefe in to einfacher u . gründl . :
Weise , in so ÜMchtfassl . Form
ausgefShrt ist , aSfedermann
den Stoff verstehn muss . j

8. die fortgesetzt . Wiederhole , u.
Selbstprüf . d . Wissen festigen

^nslUhrl . FrusZschtc son . uanltschrclbcn Hb . bestand rtPrtif.
gratis . Gegen snonatLTellaahl . von S Mark an an beziehen.

Bonness & Hachfeld , Potsdam 8 . 0 . r

(ollen un die Prvvmziuivcrwairung oder Me Verwaltung
eines größeren Kommunalverbandes oder einer anderen
größeren Organisation angegliedert werden , so daß der
oberste Beamte dieser Stelle zugleich der Vorsitzende des
Kuratoriums des Hypothekenamtes ist. Nach einer längeren
Debatte wurden die Anträge Moritz und Schröter ange¬
nommen.

In seinem Referat „ Gesellenprüfung von Fabrik¬
lehrlingen " stellte Syndikus Dr . Knoblauch -München den
Antrag , der Handwerkskammertag solle sich dafür aus¬
sprechen , daß die handwerksmäßig in Fabriken arbeitenden
Lehrlinge Gelegenheit zur Ablegung der Gesellenprüfung
vor den bestellten Prüfungsausschüssen erhalten sollen
Diese Ausschüsse sollen für die Prüfung paritätisch zu¬
sammengesetzt sein . Mit der Industrie sollen diesbezüg¬
liche Vereinbarungen getroffen werden . — In der Debatte
zu diesem Punkt bemerkte Syndikus Dr . Kahlen -Arnsberg
i. W ., daß die Großindustrie kein Interesse daran habe,
die Lehrlinge handwerksmäßig auszubilden . Auf keinen
Fall könne man der paritätischen Zusammensetzung der
Prüfungsausschüsse beistimmen . — Obermeister Rahardt,
Vorsitzender der Handwerkskammer Berlin , bat um An¬
nahme des Antrages in der vorliegenden Form , da dieser
den einzigen gangbaren Weg darstelle . Der Antrag
wurde schließlich mit der Einschränkung angenommen , daß
gesagt wird „ möglichst paritätisch " statt „ grundsätzlich
paritätisch " .

Am zweiten Verhandlungstage sprach der Syndikus
Hanke von der Hamburger Handwerkskammer über die
Regelung der gewerberechtlichen Verhättniffe der weib¬
lichen Handwerker.

Aus dem Gerichksfaal.
fciit Duala -Neger als Hochstapler. Ein wuiir

Nelson Esaka Muaiiga , der in seiner Heimat , als
Sprache vollkommen mächtig , als Neichspostgehilse »«8 ^0'
in dieser Stellung amtliche Gelder unterschlagen
eine zweijährige Zwangsarbeit und fünf Jahre fjdj ®<( ,
büßen hatte , aber nach Berlin entkommen war , hat » 1^
als Ort seiner „ Tätigkeit " erwählt . Dort war >h<" _ jcn[| j(1"
ein Postassistent begegnet , der ebenfalls in Dualo
hatte ; dieser hatte aber seinen ehemaligen schwarzen (r B
lärmt und dessen Berhasiung veranlaßt , woraus der ^
Karnerun zurücktransportiert worden war . DochKamerun zurucktransportiert worden war . urvw - . t( an*-,
nochmals Büttel zur Flucht zu finden , worauf " , ,
nach Berlin zurücklehrte , wo er sich als ein gewM > . ufir
Washington ausgab . Als solcher verlegte er sich aus ^
leien , die ihm vier Monate Gefängnis eintrugen.
büßung dieser Strafe machte er sich u . u . einer ürkuuv »
schuldig, , wurde verhaftet , als der srühere Postgehil >e
Muango erkannt und vom Berliner Landgericht ai»

?lus Grost -Verlin.
Der DisSstahl von Motorbooten . Das Treiben der

Berliner Diebesbande , die es auf Motorboote abgesehen
hat , nimmt kein Ende . Am Wendensd ) loß bei Köpenick
lag ein dem Fabrikbesitzer Dr . L . aus Berlin gehörendes,
wertvolles Motorboot im Wasser fest verankert . Trotzdem
machten es die Diebe flott und fuhren mit ihm davon.
Bei einer späteren Absuchung der Spreegewässer entdeckte
man das Boot tief im Schilf versteckt . Der Motor und
andere wertvolle Bestandteile waren aus dem Boote
entfernt.

vier Monate » Gefängnis verurteilt . o»" j
Wegen Beleidigung des Kronprinzen wvr °' f

Waldenburger Strafkammer der Gewerkschastsfekretär Dl ^
Hamm in Westfalen zu sechs Monaten Gefängnis veru

Die Sehnsucht nach dem großen LoS . . jrt # '
sonders krassen Fall von Lotterieschwindel hatte ftd)
Landgericht zu beschäftigen . Der schon wiederholt tftf
Tischlergeselle Julius Wunder , der augenblicklich J .u  it ä™
Diebstahls zuerkannte dreimonatliche Gesängnisslrofe
von einer Anzahl von Bekannten Beträge von je 5 -* 4“
er denselben erzählte , er habe mit einem Los der m
totterie 5000 M  gewonnen , brauche aber noch b .
fällige Rate für das Los bezahle » zu können , i>o schied'"!
Gewinn nicht ausbezahlt würde . Hierbei legte er tn MSr,
Fällen gefälschte Onittnngen vor , welche die BestätigU >>8 ^  V.
geblichen Gewinnes enthalten sollten . Insgesamt S gp"
diese Schwindeleien in fünf Fällen . Unter Einrechnu « 0 ^ .
zu verbüßenden dreimonatlichen Gesängiüsstrase wu • 2#
zu einer Gefängnisstrafe von sechs Monaten unö zu
Ehreurechtsverlust verurteilt.

Sonnabend , 1. August.
Getchichtskalenber.

1759 . Sieg gr̂ 'na Vl;
Brauu .chweig bei Minden übet die Franzosen.

_ 177».

der Engländer über die französische Flotte bei Abu ■ M
SB. von Bismarck , Staatsmann , *. —
Dichter , f Wien . — 1895 . Heinrich von Sybel,
ck Marburg a . L . — >911 . Konrad Duden . ,
um die deutsche Rechtschreibung , + Sonnenberg bei SB*

» Adressen -Talel . ®
Herren- und Dames-Konfektlnn 1

Louis Lein , lierborn , Haupstrasse 104. K

Herren-u.Dan daBgescMfi Friedr.Irrle, Herborn
ilanptstrasse 74. Deuiscbe - u . engl . Slotfe . Hauplstrasse 74.

Glas-, Porzellan- und Emaillewen
Gustav Greeb , Herborn , JBalinhofstrasse.

Konfektion und Hndewen
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

fthuhwen-Geschdfie
Reinhard Schuster , Herborn , Hauptstrasse

Grosse Auswahl In Herren-, Damen- u. Kinder-Stlefe1
Allein-Verkauf der hochfeinen Marke „Thuringia“

li. Kühllllgr, Herborn, Hauptstrasse
Grosse Auewahl in Herren- u. Damen-Stiefeln

Alleln-Verkau der weltberühmten Marke „Mercedes".

Kurz-, Welss- und Uollwen fj
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104. ^ ^

Haus- und KQchen-Gerdte
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse. E,

Topeten-Lager
Farbenhaus Hunklrcheu , Bahnhofstr. 1 Herborn

Wüsche- und Aussteuer-Artlhel
Louis Lehr , Herborn, Hauptstrasse 104.

Hanf- und Drahtseilerei
Wilhelm I . Snk . lüerkiuni , Hauptstrasse i

Lager in Hängematten, Turngeräten, Bürsten.

Wand-, Tisch- und Hängelampen
Gustav Greeb , Herborn , Bahnhofstrasse.

Polster-Hübel- und Dekoration «
Carl HKmpcr , Herborn , Ilalusitr . 11 ■
Anfertigung v. Matratzen, Sofas, Sesseln u. s. w. Lieferung
kompl. SoWafzImmer-Einricht. Tapeten, Linoleum, Llncrusta. mi

Locke, Farben. Pinsel i
Farbenhaus Hunkirohen , Bahnhofstr. 1 Herborn . - 0

- -- -- ; i

Prima , neue

Speise-Kartoffeln
4 .40

iu , per Zentner
versendet unter

Hugo Scheib,
Rödgen bei Bad-Nauheim.

toi Seifer
Herborn, Hauptstr.

Mech. Schreinere!
Möbel-Lojer

Komp ! Einrichtungen in
einfacher bis feinster

* ** Ausführung. * * *
C.I»

Einzel - Möbel

Reelle Bedienung

Gesucht wird ein̂
Klrmpilkr iurd
auf sofort gegen S"^
Meldung unter pon
« . P . IV - 70
scheid (Dillkreis)

I ^ sÄJS

u ÄSSV
«S Mk. in .* Fahr

IWaffen mehr bilbfc

‘- "7)45f11'
! Ktans - nclaoee ' MJ
Boden per Stck. r ^ Stck̂ D

! Albertbrcher

Albert R - ' ^

kleines liamenliiI. Sil 1k.
s “ b“ „ i „UlitUiif Register

abzugeben bei

Chemische Wascherei 11. Färberei
Fritz Thomas,  HERBORN , Hauptstr . 58.

Herren- und Damen-Frlsiertalnn
Friedr . Schlaudraif , Herborn , Haaptstr . 21—28
nach dem neuest. Stile eingerichtet. Anfertigung sfimtl. Haararbeiten

6 uirabmimc?
von Bildern und

Brautkränzen
ta einfachster bis feinster

Ausführung.
^listtfigmig modfk«. Lahmen

aus massivem Iichfahoh.
Beste, sauberste Arbeit
Billigste Berechnung.

M  Sdinnutz
Herborn , Schulberg 2.
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Zum Thronwechsel in Sachsen-Meiningen.

S> Herzog Bernhard von Sachsen-Meiningen und seine Gemahlin.
9c[t ^ ~ -
' unhUfp| taS" n ^ § cr3°9 ®eor0 H- von Sachsen Meiningen nach fast fünfzigjähriger , reichgesegneter Regierung

h neupo atte ftet  Sohn , der nunmehrige Herzog Bernhard , hat die Regierung angetreten . Zu unserm Kaiser-
^ c»n ijj ^ --andesherr im engsten Verwandtschaftsverhältnis , denn seine Gemahlin , die Herzogin Charlotte , mit

^ -°Rcgts ,1.878 zu Berlin vermachte , ist die älteste Schwester Kaiser Wilhelms II., der sie denn auch zum
. Friedrich III . (2. schles.) Rr . 11 ernannt hat . Herzog Bernhard bekleidet in der preußischen Armee

den Rang eines Generalobersten mit dem Rang eines Generalfeldmarschalls.

Beilage zu „Dillenburger Nachrichten", Dillcrrburg. 1914.



Die Rofeninfel.
Novelle von F)edda v. Scbmid.

f (3.Fortsetzung.)ona mutzte lacheu. „Liebes Kind, es verstand
sich von selber, dah deine Mama sich bei Hern:
von Zwergk bedankte, deshalb hattest du deine
Strafpredigt immerhin noch reichlich verdient ."

„Und Papa hat mir zehn Mark geschenkt," sagte Ilse
vergnügt.

Lona aber legte den angefangenen Brief an die
Fürstin in ihre Schreibmappe . Es hatte ja noch Zeit
mit diesen: Entschlutz, das heitzt, gefatzt war er ja nun
einmal, aber die Fürstin konnte ihn ruhig später erfahren.

Noch vor dem Sonntag , an dem Herr v. Zwergk
in die Villa Stern zu Tisch geladen war , langte Doktor
Egon Stern bei seinen Verwandten an. Er war lang
und schlank, brünett und sah für seine Jahre und seine
Doktorwürde außerordentlich jung aus . Seine Tante
entsetzte er in der ersten Viertelstunde dadurch, daß er
auf ihre Frage , was er denn nun ergreifen wolle, ob er
Aussicht auf eine Anstellung hätte , schlankweg erwiderte,
Schriftsteller würde er werden.

Für die Frau Professor aber war das Schriftsteller-
tum, yienn man kein Vermögen hat , ein schwerer
Beruf . Es half auch nicht viel, daß Egon ihr auseinander¬
setzte, daß er hoffe, demnächst einen Redakteurposten
zu erhalten . Der Professor aber fand den Plan seines
Neffen sehr vernünftig , nachdem dieser ihn von den,:,
was er plante , und was er bereits erreicht, in Kenntnis
gesetzt hatte.

„Wenn er eine vernünftige Frau bekommt, so ginge
es ja vielleicht noch an, daß er einen derartigen Beruf hat,"
meinte die Frau Professor ihrem Gatten gegenüber.

Vielleicht ist es ein Fingerzeig des Schicksals, dachte
die Frau Professor weiter , daß Egon und Lona nun hier
unter einem Dach beisammen waren . Es tat ja nichts,
daß beide kein Vermögen besaßen, von dem Gehalt,
das Egon erhoffte, ließ sich vielleicht doch leben. Sie
und ihr Dietolf hatten ja auch mit Wenigen: angefangen
und hatten sich nichts Besseres gewünscht. Und Lona war
ein solch prachtvoller Charakter ! Zu einer solchen Frau
konnte man Egon gratulieren . Sie schienen einander
auch ganz gut zu gefallen. Es war überflüssig, daß Ilse
immer als Dritte in: Bunde mit dabei war . Ilse störte
da nur . Und zu Ilses lautem und stillem Mißvergnügen
begann die Mama ihr Töchterchen zu allerhand häuslichen
Hilfeleistungen energisch heranzuziehen. Ja , anfangs
schmollte Ilse , aber bald erklärte sie wiederholt zun:
Erstaunen ihrer Mutter : „Es ist ganz gut, daß ich das

'alles Ieri:e, was eine Hausfrau wissen muß, denn wenn
ich heirate , so brauche ich kein Lehrgeld zu zahlen. Denk
bloß, Lisi Baer sagt, ihre Schwester habe nicht einmal
verstanden, Kaffee zu kochen, als sie sich verheiratete ."

„Lisis Schwester war wohl noch sehr jung," meinte
die Frau Professor nebenbei.

„Ja , genau so alt, wie ich nach einen: halben Jahr
sein werde, Mama, " erwiderte Ilse proinpt.

Die Frau Professor sah ein wenig verblüfft aus.
Ihr schien es, als hätte Ilse diese Worte n:it einer beson¬
deren Betonung gesagt. Nun sollte einer aus dem Mädchen
klug werden ! Wer weiß, was diese Lisi Baer Ilse in
den Kopf setzte. Und Ilses zweites Wort war : „Lisi
Baer sagt dies oder sagt das ." Genau wie der Derwisch in
„Nathan der Weise" gebärdete sich Ilse mitunter . „Diesen:
Patriarchen , der Lisi Baer , werde ich doch nächstens mal
ein bißchen auf den Zahn fühlen," gelobte sich die Frau
Professor, dann fuhr der Wagen, der den Mittagsgast aus
Zwergenberg brachte, vor, und ihre Gedanken wurden
abgelenkt.

Es war eine gemütliche kleine Tafelrunde . Das er¬
erbte Familiensilber paradierte auf den: Tisch, und Lona
hatte die Tafel mit Blumen wunderhübsch geschmilckt.
Als die Tante sie dafür lobte, äußerte sie mit einem leisen

Lächeln: „Das ist eins der Talente , das mau als
schafterin gut verwerten kann, das man sich " 1
solchen Laufbahn auch anzueignen vermag, wen
vorher nicht besessei: hat ." . :„i-asa'«>

„Mein gutes Kind, ich finde, du bist zu e:ner i d>-
Hausfrau wie geschaffen, und die Männer , o:
vorübergehen, müsse:: blind sein." . ujttf«.

Die letzten Worte sprach die Frau Profesto Kgo'>
kürlich mit etwas erhöhter Stinrme und scha" -̂,̂ gRote'1*
hinüber, der mit Ilse an: Flügel stand und in ° ' -n j#
heften blätterte . Es hatte sich erwiesen, daß e . fic
Stimme und einen hübschen Vortrag besaß- ~ AM'
gleitete ihn gewöhnlich zum Gesang. „Ein ne:
glied," dachte die Frau Professor befriedet - gjefr

Sie war überhaupt sehr eingenommen vo . <ztze>s-
ihres Mannes , denn Egon hatte sich als c' 11, fAtigf el ,.
werte Kraft für das von den Dan:en des Wo ■)
komitees geplante Sommerfest zum Besten der öe e
eines Ferienheims für Lehrerinnen in Den

Von ihm war der Vorschlag, ein
arrangieren , ausgegangen . Die Idee war et«
als „vorzüglich" erklärt worden ; nun galt es gfiar
geeigneten Platz für die Aufführung des grazio!
spieles zu finden. , ,, Nühald

Heute bei Tisch in der Villa Ster :: kan:Heute oe: unsa, :n ver xmia cum gewM
Rede auf diese Frage , die zu einer brennenden
war , da die Zeit drängte , der Tag des 3 eF ir"‘ ttt '
Aussicht genommen war , und man noch rwm

.(fit

schlüssig war , wo das Fest stattfinden M tc.’

Da stellte Elard von Zwergk mit ernten ^
lichen Worten seinen Park, sowie die Terraste, ^ itha">
saal und noch ein paar in: Erdgeschoß des V <
gelegene Salons zur Verfügung . . t ^ nÄ

Frau Professor Stern strahlte. Dieser v ih « ^
war ja ein ganz reizender Mensch! S :e■)' eHell‘»
eigentlich als eine '-Art von Einsiedler vo v 11t,t ö
nach den: Tode seiner Gattin jede tfuhlw ^
Außenwelt abgebrochen hatte . Es schme cŷ Kg ^
das war im Grunde leicht verzeihlich MN«««
liebe auch nicht wenig, daß, dank ihrer Mrso« JL
Festdichter und „Maitre de plaisir" m + ejn
Nesfen gefunden waren und nun auch gar '> a\\&
voll geeigneter Schauplatz für das Fest, 6r  '
liche an hübscher und geschnrackvoller Abwech!
sollte.

,Dô '^ cvef

park', "fuhr sie wichtig fort , „ich habe ^
holt gebeten, mir ihn recht genau zu Iw „
Roseninsel, aber Lona —" wiedMJidch^

„Ich habe deine Neugierde ja sch«" j abE,e !l"'
friedigt," fiel Lona rasch ein, Ilse das BW« ^ e« ,
Nur jenrand, der sie sehr genau kannte, c„,
sicherheit in ihrer Stimme bemerkt Hab '

„Ja , Ilse , die Neugierde mußt du dw #ei>
neckte Egon seine Cousine, und zu zKim .
entspann sich nun ein lustiges Wortgefecht o
beiden. ^ . . .

Dann kam Egon auf die Rosenmse 8 ßeö  t« jenf
sich dort nicht etwas besonders Wirkung^ ^ e -. fic«
setzen ließe? Etwa ein lebendes :„f d
zum Beispiel, umgeben von einer LU
galischer Beleuchtung, dann eme Gw _, . . K
Teichen, eine Art voi: venetianischer NackchroffÄ,

Doch Elard erwiderte kurz, bentahe sw ^*e JUÄ
Ablehnung. „Nein, Herr Doktor, das ’m

Park zu kommen. Wir nennen ihn den

die Teiche und die Inseln müssen
Fähre und Boote sind mit den Jahr öas
brauchbar geworden. Lassen Sie u. » »„fett
auch wirklich nur auf festen Boden bei J

(Fortsetzung folgt)-



'innBimniininH.



Die Totenuhr der Wcstminsterhalle. Die Westniinfter Hall,
die früher der Sitz des höchsten englischen Gerichtshofes
war und jetzt zu den Räumen des Parlaments hinzugezogen
ist, besitzt ein Holzdach, das als eine grosse Merkwürdigteit
gilt, sowohl
wegen seines
Alters als we¬

gen seiner
Bauart . Diese
Kostbarkeit be¬
findet sich, wie
nian erst vor
kurzer Zeit
seststellle, im ■
Zustande höch¬
ster Gefahr,
und wenn es
nicht gelingt,
die alten
Eichenbalken

besser zu kon¬
servieren, mutz
mit dem Ver¬
lust dieses ehr-

würdigen
Bauwerkes ge¬
rechnet _ wer¬
den. Jn"dieser
Not haben sich,
die Behörden
zunächst an die
Chemie ge-
wandt .umvou
ihr Mittel zu
erfahreir, die
zur Sicherung
des Holzes die¬
nen könnten.
Ei was spät ist
man auch da¬
rauf verfallen,
einen Vertre¬
ter der In¬
sektenkunde zu befragen, um durch ihn seststellcn zu lassen,
inwieweit Insekten bei der Zerstörung des Holzes beteiligt
sind, und wie ihnen zu begegnen wäre. Dieser hat nun
ermittelt, datz der bekannte Klopfkäfer sehr stark an der Hvlz-
vernichtung mitwirkt und vielleicht sogar die Hauptschuld daran
trügt . Diese Käfer sind vom Volksmunde mit dem gehennnisvollen

Natürlich!
Dame lzu einem Leutnant der afrikanischen Cchutztruppe) : „Ist es wahr . Herr Leutnant , dah

die Strauße im Anblick einer Gefahr den Kopf in den Sand stecken?"
— ^habe diese Erfahrung nur bei — äh — männlichen Straußen gemacht weibliche l-aben mich

immer höchst interessiert angeschaut ."

ciTiP'die

•(die
Namen der Tolenuhr belegt worden, dessen abergläub'l ölir cl)«
tung sich wohl erklären lätzt, da ein ängstlicher Nienst
unerklärlichesKlopfen in einer Wand oder in einer De
phantastischen Vorstellungen und Einbildungen verfny ^

Sachve'^ ."
ge
sohle''"
Käfer - z».
der auri' Dpet
chern

zu veru' ,ß
Vorläul'f $t>
noch &'e
f* lu  S,1greif«";
de« „efar
">en

sehr ».
nni ref jgoO."
®e««^ die
Kreoso' |5,
schön- Erd¬
braune
des ri,ciiverder'
xoüröc- ist
qenwnn'r r

sr°h 'L^tröge j,flI»
„ierlN'ö. . Bit
besuchte"rss
KZ'S
gezu-h" f.

gegen die Holzzerstörermobil gemacht werden könnte"-

Heitere Ecke. ,Mt-rÄ
Zu eifrig . Bäuerin: „Geh , Marie, weck ^

der schlaft scho wieder wie a Bür , der soll ja alle
seine Schlaftropfen nehmen!"

önsere Rätselecke es
Bilderrätsel.

Diese 24 Streichhölzer sind so zu lege»,
datz 9 gleichgroße Quadrate entstehen.
Nimmt man von diesen vier Streichhölzer
weg, müssen noch 5 gleichartige Quadrate
bleiben.

Quadratrütsel.
1. männlicher Vorname.

2. Musikstück.

3. DeutschrussischeStadt.
4.  Gestalt eines Shake-

speareschen Dramas.
Die Buchstaben im Quadrat sind derart

zu ordnen, datz die vier wagerechten Reihen
gleichlautend mit den vier senkrechten sind
und Wörter von der beigefttgtcn Bedeutung
ergeben.

Rätsel.
Hoch kreist sie und stolz im Aetherblau.
Da legt' ich an und zielte genau.
Ein Treffer ward es, wunderbar:
Halbiert sank die Stolze zur Erde gar.
Doch siehe! Die beiden Hälften sind
Verwandelt ganz und gar geschwind.
Die eine siehst beim Ast du hier,
Und täglich dient bei Tisch sie mir.
Die andre veredelt mit göttlichem Hauch,
Der Priester empfängt sie rmd gibt sie auch.

A A A A
E E G I
l K L L
R R R R

Verantwortlicher Redakteur : H. Pankow.  Vertag und Druck des Christlichen Zeitschriften

Scherzrätsel. ^ ^
Trägt es ein zischendes Päräl ^' „g
Darf es beileibe nicht Z' ^ "̂'chlo-tle"
Nein, was es bringt, mutz ,
Und Sturmesdröynen vernul >

Wird jenes zischende Pärchen o' ß
Mit einem härteren Paar , - t gck
2sts zart und fein und fäl"' (Die Damen wunderbar.

Nachdruck der Rätsel und 7 " Lchsl«" _ ^
Die Auflösungen erfolgen in oe
-- - - —
Auflösungen der Rätsel "" x.

in voriger Nu"""
L ei t er n - P r 0 b ^

Banane , Edison, 3nwg "
Vokalrätsel ' .

2uli - ,
Jubilate , Ukraine, Lindenba

Abstrichrätse ^ .
Metier, Meter, Ale

Aufgabe'
Nach 24 Jahren^

Vereins, Berlin SW . Alt«y 11
0
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